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Was nichts kostet,
ist nichts wert ?

18. Sonntag i.J._A
Was nichts kostet, ist nichts wert?
18. Sonntag im Jahreskreis_A, 3.8.2014

Begrüßung
„Meint ihr, ich predige umsonst?“ warf ein Pfarrer seiner schläfrigen Gemeinde vor. Darüber erwachte ein Mann auf der Empore und fragte laut: „Wo gibt es Rettich umsonst?“ Gratis, umsonst, das sind immer noch Lockmittel, doch meist steckt ein Geschäft dahinter, das der Lockvogel mit seinem Versprechen machen will. Das ist unser Thema heute.

Kyrierufe
Manchmal kostet es nur ein Wort, das heilt. Um diese Gabe bitten wir: Herr, erbarme dich …
Manchmal kostet es nur ein Lächeln, das ermuntert. Um dieses Geschenk bitten wir: Christus, erbarme dich …
Manchmal kostet es nur ein Schweigen, das alles beruhigt. Um diese Fähigkeit bitten wir: Herr, erbarme dich …

Tagesgebet
„Gebt ihr ihnen zu essen!“ Dieses Wort Jesu bleibt unser Auftrag. Deswegen bitten wir darum, dass wir die Nöte und Sorgen unserer Nächsten rechtzeitig erkennen. Denn auch durch uns soll ein Teil des neuen Gottesreiches entstehen mit Jesus Christus an unserer Seite. Amen.

Lesung aus dem Propheten Jesaja (55,1ff)
Kommt her, wer Durst hat! Hier gibt es Wasser! Auch wer kein Geld hat, kann kommen!
Kauft euch zu essen! Es kostet nichts! Kommt, Leute, kauft Wein und Milch! Zahlen braucht ihr nicht!
Warum gebt ihr euer Geld aus für Brot, das nichts taugt, und euren sauer verdienten Lohn für Nahrung, die nicht satt macht?
Hört doch auf mich, dann habt ihr es gut und könnt euch an den feinsten Delikatessen satt essen!
Hört doch, kommt zu mir! Hört auf mich, dann werdet ihr leben! Das ist der Bund, den euer Gott mit euch schließt.
Wort aus der hl. Schrift:

Evangelium nach Mt (14,15ff)
Als es Abend wurde, kamen die Jünger zu Jesus und sagten: Der Ort ist abgelegen. Es ist schon spät geworden. Schick doch die Menschen weg, damit sie in die nächsten Dörfer gehen und sich etwas zu essen kaufen können. Jesus antwortete: Sie brauchen nicht wegzugehen. Gebt ihr ihnen zu essen! Sie sagten zu ihm: Wir haben nur fünf Brote und zwei Fische bei uns. Darauf antwortete er: Bringt sie her! Dann sagte er, die Leute sollten sich ins Gras lagern. Er nahm die fünf Brote und die zwei Fische, dankte Gott im Himmel, brach die Brote und gab sie den Jüngern. Die Jünger reichten sie den Leuten weiter. Alle, und es waren viele, aßen und wurden satt. Als die Jünger die übriggebliebenen Brotstücke einsammelten, wurden zwölf Körbe voll.

Predigt:
Was nichts kostet, ist nichts wert?

Was nichts kostet, ist nichts wert. Dieses geflügelte Wort stammt übrigens von Albert Einstein. Es ist nicht allzu viel, was man nicht für Geld kaufen kann. Heutzutage steht fast alles zum Verkauf. Entsprechend lockt die Werbung. Unsere Gesellschaft scheint wie ein einziger großer Markt zu sein mit Preisschildern an allen Ecken und Enden.

Eine Preisliste gibt es auch in den Pfarrbüros unserer Kirchen. Für alles Mögliche, eigentlich ‚Dienste’ genannt, von der Taufe über die Trauung bis zur Beerdigung, sind Gebühren genau vorgeschrieben. Deswegen sind es die Leute gewohnt, zu fragen: „Was kostet die Messe?“ Über die Antwort „nichts“, sind sie überrascht und sagen: „Ja, aber?! Kann etwas einen Wert haben, wenn es nichts kostet?“

Eine der wenig beachteten Feststellungen unseres Papstes: Er ärgere sich sehr, sagte Franziskus, über die Preistafeln an den Kirchen und in den Pfarrbüros. Nur so nebenbei: Unsere Gemeinde kennt schon seit Jahrzehnten keine Gebühren mehr. Trotzdem sind wir nicht bankrott gegangen. Die Freiwilligkeit einer Spende, meist für unsere sozialen Projekte, schenkt beiden Seiten Freude und Genugtuung.

Zur heutigen Lesung: Der Prophet Jesaja gebärdet sich wie ein Marktschreier. Es ist gut, seine Worte noch einmal zu hören:

Kommt her, wer Durst hat! Hier gibt es Wasser! Auch wer kein Geld hat, kann kommen!
Kauft euch zu essen! Es kostet nichts! Kommt, Leute, kauft Wein und Milch! Zahlen braucht ihr nicht!
Warum gebt ihr euer Geld aus für Brot, das nichts taugt, und euren sauer verdienten Lohn für Nahrung, die nicht satt macht?
Hört doch auf mich, dann habt ihr es gut und könnt euch an den feinsten Delikatessen satt essen!
Hört doch, kommt zu mir! Hört auf mich, dann werdet ihr leben! Das ist der Bund, den euer Gott mit euch schließt.

Im normalen Geschäftsleben würden wir bei solchen Angeboten sofort nach dem Kleingedruckten sehen. Das Ganze muss doch einen Haken haben, denken wir uns.

Worauf will Jesaja hinaus? Es wird uns klar, dass es nicht um Wasser und Brot, um üppige Speisen gehen kann. Das sind Bilder. Aber wofür? „Hört, dann werdet ihr leben“, sagt der Prophet und gibt uns damit den Schlüssel in die Hand: Es geht um unser Leben.

„Das Leben ist voller Wunder wie der blaue Himmel, wie der Sonnenschein oder die Augen eines Babys“, sagt der Thich Nhat Hanh, ein Weisheitslehrer unserer Zeit. Und er gibt ein Beispiel: „Viele Leute lernen den Genuss des Atmens erst dann zu schätzen, wenn sie Asthma oder eine verstopfte Nase haben.“

Gott ruft uns zum Leben, sagt der Jesajatext. Was wünschen wir uns, wenn wir auf das Leben schauen: Sicher ein Dreifaches: Zeit, Ruhe, Freude. Was das Leben wirklich lebenswert macht, ist auf den Märkten der Welt nicht zu haben.

Doch was machen wir daraus: Zeit ist Geld, sagen wir. Die Ruhe kommt spätestens, wenn ich mal im Ruhestand bin. Und Freude? Na ja, wenn ich dieses oder jenes erst mal hinter mir habe, kann ich mich vielleicht darüber freuen.

Lassen wir unter dem Gotteswort aus Prophetenmund die Augen, vor allem das Herz öffnen: Im Hamsterrad soll kein Platz für uns sein, auf der Karriereleiter auch nicht.

Dann sagen wir jetzt: Wie gut, dass wir uns die Zeit für diesen Gottesdienst genommen haben. Die Worte, die Lieder, die Gemeinschaft nehmen wir an wie ein Geschenk. Jetzt ist der Augenblick. Und nach dem Segen müssen wir nicht gleich forthetzen – wir können noch ein wenig plaudern und uns austauschen.

Nicht sofort wieder denken: Ach, was war doch gestern alles und was erwartet mich morgen wieder! Nein, jetzt bin ich da. Wir müssen nicht weit verreisen, um das Schöne zu empfinden und zu genießen. Jetzt.

Es ist erstaunlich, was aus einem solchen freundlichen Jetzt alles werden kann. Wir kehren vergnügt nach Hause zurück. Finden unterwegs ein gutes Wort. Sind den ganzen Tag über in allem gelassener, friedlicher, freundlicher. Und dann merken wir, dass wir uns selbst beschenkt haben, weil wir uns dem Wort Gottes öffneten.

Gott möge uns davor bewahren, in das alte Muster zurück zu fallen, wenn wir sagen: Was nichts kostet, ist auch nichts wert! ©rb

Fürbitten
Wir wollen unter der Einladung des Propheten bitten:

Um Ruhe und Kraft für uns alle, besonders für jene, die ruhelos und kraftlos geworden sind: Herr, erhöre uns …
Um Zeit für uns alle, besonders für jene, die die Zeit wie Geld behandeln, und deswegen keine Zeit für sich haben: Herr, erhöre uns …
Um Freude für uns alle, besonders für jene, die die Freude am Leben verloren haben: Herr, erhöre uns …
Um das Vertrauen für uns alle, dass Gott mit uns seinen Bund geschlossen hat, der über dieses Leben hinausreicht: Herr, erhöre uns …Das alles erbitten wir durch Jesus Christus. Amen.

Gabengebet
Jesus hat gesagt. Ich bin das Brot des Lebens. Dieses Zeichen wollen wir annehmen, damit wir im gemeinsamen Essen wie in der gemeinsamen Erinnerung, Jesu Botschaft in unser Leben umsetzen: Mit und durch ihn. Amen.

Meditation
Selig der Mensch, der aus der Reihe tanzen kann.
Selig der Mensch, der den Widerspruch wagt.
Selig der Mensch, der nicht in allem
die öffentliche Meinung teilt.
Selig der Mensch, der seine Vorurteile aufgibt.

Er kann sich leicht nehmen wie ein Engel und fliegen.
Er ist so frei, von Gott Überraschungen anzunehmen.
Er freut sich, einen großen Freundeskreis haben.
Er wird die Ruhe selbst sein.

Segensworte
Gott segne euer Füreinander als ein Geschenk des Lebens.

Gott segne das Zueinander mit lebendigen Beziehungen.

Gott segne unsere Freude Aneinander Tag für Tag.

Gott segne die Verlässlichkeit des Aufeinander mit Treue.

Gott segne uns, damit wir menschlich werden
durch unsere Mitmenschen.

Im Namen des Vaters …

Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Pfr. Roland Breitenbach, Stefan Phillips, St. Michael, Schweinfurt

Den wöchentlichen LiturgieLetter können Sie unter der Homepage der Gemeinde St. Michael bestellen: http://www.stmichael.de/gemeinde/index.htm.
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